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Aus AHZ (Allgemeine Homöopathische Zeitung), 1875, Heft 13, S. 101 - 103; (Bibl. Hahnemann Institut, Greifenberg) 


Zubereitung 
Das salzsaure rosenrothe Cobaltoxydul, nach Dr. Genth's Methode bereitet, wird durch 
Wasserstoff reducirt, dann der Weissglühhitze unterworfen, um das Ammoniak auszutreiben, 
wodurch vollkommen reiner Cobalt in metallischem Zustand und schwammiger Form erlangt 
wird, wo er sich dann leicht verreiben läßt. 
Geist und Gemüth. 
> Niedergeschlagen; er hält zu wenig von sich. 


>  Verdammendes und verächtliches Gefühl, als ob er einer schlimmen That schuldig sei, welche 
Andere kannten; als ob er Einem nicht in das Gesicht blicken könnte. Mehrmals. 


> Gefühl von grosser Unruhe, musste herumgehen, als ob er sich nicht ruhig verhalten könnte, 
mit Schmerz im Magen und Unterleib. 


> Abneigung gegen geistige Thätigkeit. 
>  Unaufgelegt zu geistiger oder körperlicher Arbeit; Mangel an Energie; niedergeschlagen; er 
hält zu wenig von sich. 


>» Grössere Neigung zum Studiren. 


> Eifer zum Studiren. 





! An der Prüfung haben sich betheiligt die DDr. C. Hering, von dem die Bearbeitung stammt, N. Koller, A. 
Lippe, J. Jones, G. E. E. Sparhawk. Von der Prüfung des letztern war 1857 eine Übersetzung in der "Allg. Hom. 
Ztg." erschienen. Die vorliegende ist aber um Vieles vollständiger. Sie enthält namentlich auch mehrere 
werthvolle Heilungssymptome. Dieselben sind mit *, die Symptome am Krankenbett mit ** bezeichnet. 
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Grosse Lebhaftigkeit und rascher Zufluss von Gedanken, Abends. 
Grosse Aufheiterung während des Tags. 

Ein sehr auffallendes Gefühl von ungewöhnlichem Wohlsein. 
Dumpfheit und Vollheit des Kopfes. 

Schwindel während des Stuhls. 


Der Kopf fühlt sich dumpf und dumm, mit einem dumpfen drückenden Schmerz in den 
Schläfen, schlimmer bei Bewegung, Vormittags. 


Dumpfheit im Kopf mit harten Stühlen. 


Dumpfheit und Schwäche mit Abneigung gegen geistige Beschäftigung; musste sich wieder 
legen. Abends. 


Dumpfheit und Völle mit Zerschlagenheitsschmerz im Kopf, besonders in der Stirn und in 
den Schläfen. Morgens. 


Vollheit im Kopf und Kopf zu gross, schlimmer beim Bücken und Vorwärtsbeugen. 
Gefühl, als ob der Kopf während des Stuhles gross würde, mit Schwindel und Schwäche. 


Dumpfer Kopfschmerz den ganzen Tag von Erwachen des Morgens an, schlimmer im 
Zimmer. 


Dumpfer Kopfschmerz, besonders in der Stirne, mit einem Gefühl im Magen, als ob er 
unverdaute Speisen enthalte. 


Dumpfes Kopfweh von 1 Uhr Mittags bis 8 Uhr Abends, sich bis dahin steigernd 
hauptsächlich in der Stirne. 


Heftiger Schmerz in der Stirne bald nach dem Aufstehen. 

Schiessender Schmerz in der Stirne, schlimmer vom Bücken. 

Schmerz in der Stirne mit Übelkeit. 

Schmerz in der Stirne mit Gefühl von Vollheit im Magen, als ob er mit Luft gefüllt sei. 
Druckschmerz in Stirne und Schläfen. 

Dumpfer drückender Schmerz in den Schläfen. 

Reissender Schmerz in der rechten Schläfegegend gegen das Auge zu, des Morgens. 


Schmerz in der linken Schläfeseite mit Abspannung, Übelkeit und beständiger Neigung zum 
Stuhl. 


Schmerz auf dem Scheitel beim Aufstehen vom Sitze mit stechendem Schmerz im Magen. 
Bei jedem Knarren (Misston) Gefühl, als ob der Scheitel sich loslösen würde. 

Heftiger Schmerz auf dem Scheitel und Wehthun des Auges. 

Schmerz im Kopf, besonders im Hinterkopf, um Mittag. 


Schmerz im Hinterkopf, besonders des Morgens, schlimmer in der freien Luft, bis 3 Uhr 
Nachmittags andauernd. 


Zerschlagenheitsschmerz im Kopf. 
Beim Steigen Gefühl, als ob das Gehirn auf und ab ginge. 


Schmerz im KOpf, als ob er zerspringen wollte; musste sich niederlegen, mit Säure im Magen 
nach dem Abendessen, an Heftigkeit zunehmend. 


Dumpfes Kopfweh den ganzen Tag seit dem Erwachen des Morgens, schlimmer im Zimmer. 





(c) 2020 Copyright Hahnemann Institut, Greifenberg Seite 2 


Homöop@thie Edition Digital 





Kopfweh beim Gehen. 

Kopfweh von unerquicklichem Schlaf. 

Kopfweh mit Klopfen und Wundheitsschmerz über den ganzen Kopf. 

Kopfweh vor der Diarrhöe. 

Kopfweh während des Stuhls. 

Kopfweh mit heftigem Schmerz im Kreuz. 

Äusserer Kopf. 

Grosses Jucken auf dem Haarkopf, im Bart und unter dem Kinn, mit Brennen beim Kratzen. 


Auf dem Hinterkopf an den Haarwurzeln Ausschlagknötchen mit Wundheitsschmerz wie bei 
einem Blutschwär. 


Gesichtssinn und Augen. 
Verlust des Gesichts beim Schreiben. 


Flickern vor den Augen (Muscae volantes), Trübsichtigkeit; beim Lesen sehen die 
Buchstaben verzogen aus. 


Schmerz in den Augen beim Licht. 

Die Augenlider schmerzen beim aufmerksamen Sehen. 

Beim Schreiben Stiche in den Augen. 

Schmerz im hintern Theile des Auges mit Kopfweh. 

Heftiger Schmerz in den Augen beim Schreiben mit fast gänzlichem Verlust der Sehkraft. 


Stechende Schmerzen in den Augäpfeln, wenn er vom Zimmer in's Licht im Freien tritt. (bei 
hellem Sonnenschein). 


Feine Stiche in den Augen beim Schreiben, mit dem Gefühl, als ob beim Öffnen der Lider 
feine Fäden dieselben zusammenhielte, welche zerrissen. 


Schiessende Schmerzen in den Augen, wenn er vom Zimmer in's Licht (im Freien) kommt. 
Schmerz in den Augen am Tage und Abends. 

Die Augen schmerzen des Nachts. 

Reichliches Thränen im Freien mit Wasser aus der Nase. 

Thränen und Schmerz in den Augen in der kalten Luft. 


Scharfer Schmerz im äussern Winkel des linken Auges wie von heissem Wasser, mit heftigem 
Schmerz auf dem Scheitel. 


Scharfer Schmerz in den Augenlidern, sobald er sie zu gebrauchen beginnt. 
Brennen in den oberen Augenlidern. 


Der Zustand der Augen, welche vorher schwach und die Lider roth und empfindlich waren, 
werden sehr verschlimmert mit einem Gefühl, als ob Sand unter den Lidern wäre; viel 
Brennen in den Lidern und einiger Schmerz in dem Augapfel; Lider glatt, Schuppen auf dem 
obern Lid bildend, Augen trocken. 


Gefühl, als ob etwas unter dem obern Lid wäre, zum Reiben nöthigend. 
Ohren. 

Summen in dem linken Ohre. 

Schmerz im linken Ohre. 
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> Stechen durch das linke Ohr vom obern Gaumen ausgehend. 

> Finnen auf dem hintern Theil des linken Ohres nach oben zu. 
Nase. 

> Fauliger eklicher Geruch vor der Nase. 

> Gefühl wie vom Schnupfen. 


> Dünne Absonderung aus der Nase und zuweilen Niesen - die Symptome des Schnupfens 
dauern an. 


> Wasser aus der Nase. 
> Gefühl, als ob die Nase von Schleim verstopft sei. 


> Die Nase ist trocken und mit trockenen Krusten angefüllt, mit Jucken, besonders das linke 
Nasenloch. 


>  Heftiges Jucken auf der linken Seite der Nase innerlich. 


> Ein sehr empfindlicher Fleck auf der Nase, da, wo der Knorbel aufhört, sehr schmerzhaft 
beim Druck die vier folgenden Tage. 


> Eine Anzahl schmerzhafter Finnen auf der Nase. 
Lippen, Kinn und Kinnladen. 
> Abschälen der Lippen mit Wundheit; sie bluten leicht. 
>  Jucken des Bartes unter dem Kinn mit Brennen beim Kratzen. 
> Ein grosser Knoten am Kinn. 
> Neigung, die Kinnladen dicht geschlossen zu halten. 
>  Ziehender Schmerz in der linken Unterkieferdrüse. 
Zähne und Zahnfleisch. 


> Schmerz in dem hohlen Zahn, dem ersten Stockzahn des linken Unterkiefers, mit Geschwulst 
des Zahnfleisches und grosser Empfindlichkeit rings herum; Gefühl, als ob es schwürig 
werden wollte; derselbe Schmerz in der Nacht und in Paroxysmen am folgenden Vormittag. 


> Schmerz und Wundheit des hohlen Zahns, Gefühl, als ob er zu lang wäre, eine Zeit lang, dann 
verschwindet es wieder. 


> * Das geschwollene und schmerzhafte Zahnfleisch um den hohlen Zahn ist entschieden 
besser. 
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Prüfung von Cobaltum? (Teil 2) Von Constantin Hering. 























Aus AHZ (Allgemeine Homöopathische Zeitung), 1875, Heft 15, $. 118 - 119; (Bibl. Hahnemann Institut, Greifenberg) 
Geschmack. - Zunge. 
>  Fader schleimiger Geschmack im Munde. 
> Widerlicher fader Geschmack des Morgens. 
> Schlechter Geschmack im Munde mit Windaufstossen. 
> Süsser Geschmack von dickem, weissem Schleimauswurf. 
> Saurer Geschmack nach Diarrhöe des Abends, welcher bis zum Eintritt des Schlafes anhält. 
> Zunge weiss belegt, mit Rissen in der Mitte; des Morgens mit fadem Geschmack. 
> Sehr dicker, weisser Schleim auf der Zunge mit fadem Schleimgeschmack. 
Mund und Speichel. 
> Stechen im obern Gaumen wie von einer Nadel. 
> Stechender Schmerz im obern Gaumen, sich nach dem linken Ohr erstreckend. 
>  Wundheit in der linken Seite des Mundes. 
> Wasser sammelt sich im Munde, mit häufigem Schlingen. 
> Beständige Absonderung von Wasser und Schlingen. 
Schlund. 
>  Unbehagliches Gefühl im Hals mit Schmerz beim leeren Schlingen und Gähnen. 
> Gefühl von Kratzen im Halse. 


> Beim Aufstehen des Morgens Trockenheit und Wundheit im Halse, mit dem Gefühl, als ob 
sich etwas Trockenes darin gesammelt hätte. 


> Gefühl, als ob etwas in Halse steckte, zum Räuspern Anlass gebend, wodurch ein Gefühl von 
Wundheit erzeugt wird. 


> Hals trocken und wund mit Rauhheitsgefühl. 

> Wundheit des Halses beim Räuspern wie rauh. 

> Räuspern und Auswurf von Schleim des Morgens, zuerst in Klumpen, dann dünner. 
> Räuspern und Ausspeien von vielem dicken, weissem Schleim. 

> Der Hals ist des Morgens mit Schleim angefüllt. 

> Häufige Neigung zu schlingen mit Wasseransammlung im Munde. 

>  Leeres Schlingen verursacht Schmerz im Halse. 

> Hitze steigt im Halse auf wie aus dem Magen in der Nacht. 


> Gefühl von Vollheit im Halse aus dem Magen. 





? An der Prüfung haben sich betheiligt die DDr. C. Hering, von dem die Bearbeitung stammt, N. Koller, A. 
Lippe, J. Jones, G. E. E. Sparhawk. Von der Prüfung des letztern war 1857 eine Übersetzung in der "Allg. Hom. 
Ztg." erschienen. Die vorliegende ist aber um Vieles vollständiger. Sie enthält namentlich auch mehrere 
werthvolle Heilungssymptome. Dieselben sind mit *, die Symptome am Krankenbett mit ** bezeichnet. 
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Schlucksen und Aufstossen. 


Bald nach dem Mittagessen tritt Schlucksen ein und dauert 3 1/2 Stunden fort; nach dem 
Abendessen wiederholt sich dasselbe für einige Stunden. 


Um 11 Uhr Nachts ein neuer Anfall von Schlucksen mit schiessenden Schmerzen in der Stirne 
bis Mitternacht. Das beständige Schlucksen rief Wundheit in der Magengrube hervor. 


Viel Windaufstossen aus dem Magen. 
Windaufstossen des Morgens und während des Stuhles. 
Saures Aufstossen. 


Aufstossen von sauerm Wasser aus dem Magen kurz nach dem Aufschwulken von sauerm, 
bitterm Wasser. 


Fader Geschmack im Munde und Aufstossen sauren Wassers, das ein scharfes Gefühl im 
Halse erregt, des Morgens. 


Eine Stunde nach der vierten Dosis Aufstossen von bitterm Wasser mit Schmerz im Magen 
und später Trockenheit im Halse. 


Aufstossen von bitterm Wasser eine Stunde nach dem Mittagessen, heiss und bitter Abends. 
* Vollheit des Magens, bis in den Hals aufsteigend. 


Übelkeit im Magen mit Schmerz in der Stirne, geringes Verlangen nach Speise; ass wenig zu 
Mittag. 


Übelkeit mit Kopfweh; mit Fieber. 

Appetit. 

Appetit einigermassen vermindert. 

* Mangel an Appetit. 

Kein Appetit für das Abendessen; genoss zwei Tage nach einander kein solches. 
Nach Essen. 


Schmerz im Magen vor dem Mittagessen, besser nach dem Essen; Schmerz bald nach Essen, 
selbst nach einem leichten Mahle. 


Nach dem Abendessen Kopfweh mit sauerm Magen. 

Nach dem Mittagessen Schlucksen, nach dem Abendessen erneuert. 

Eine Stunde nach dem Mittagessen Aufstossen sauren Wassers in den Mund. 
Eine Stunde nach Essen Schmerz im Bauch. 

Rückenweh nach dem Mittagessen. 

Nach dem Mittagessen Gähnen und Abgeschlagenheitsgefühl. 

Magen. 


Schmerz im Magen nach Essen, besonders nach dem Mittagessen mit Bauchschmerzen, 
schlimmer beim Druck, mit einem Gefühl von grosser Unruhe; musste herumgehen, als ob 
er sich nicht ruhig verhalten könnte. 


Heftiger Schmerz im Magen wie von Hunger vor dem Mittagessen, theilweise durch Essen 
gebessert. 


Heftiger Schmerz im Magen kam eine Stunde nach der dritten Dosis mit Brennen in den 
Augen, besonders in den Oberlidern; eine Stunde nach dem Aufstehen des Morgens; mit 
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Kopfweh; mit Aufschwulken von bitterm Wasser; mit Kolik im Bauche und einem Gefühl, 
als ob Diarrhöe eintreten wollte. 


Schmerz im Magen kurz nach dem Mittagessen; nach einem leichten Mahle. 


Nach dem Abendessen Säure des Magens, Kopfschmerz zum Bersten; musste sich 
niederlegen; an Heftigkeit zunehmend. 


Gefühl im Magen, als ob er unverdaute Nahrung enthielte. 

Vollheit des Magens, als ob er mit Luft gefüllt wäre. 

Gefühl von Vollheit und Härte im Magen, als ob er mit Wind gefüllt wäre. 
Druck im Magen wie von Wind. 

* Vollheit im Magen sich durch die Brust in den Hals erstreckend. 
Stechender Schmerz im Magen mit Kopfweh. 

Wundheit in der Gegend des Magens bei tiefem Athemholen, Morgens. 
Knötchenausschlag in der Magengrube. 

Hypochondrium. 

Stechender schiessender Schmerz von der Gegend der Leber in den Schenkel. 
Dumpfer Schmerz im linken Hypochondrium, mit saurem Aufstossen. 


Gefühl in der linken Seite über der Milz, als ob sie hinunterfallen wollte, schlimmer im 
Gehen, besser im Sitzen. 


Scharfer Schmerz in der Gegend der Milz, schlimmer bei tiefem Athemholen. 
Bauch. 


Eigenthümliches, aber nicht unangenehmes Gefühl wie nach Diarrhöe, während die ganze 
Zeit über der Stuhl härter und natürlicher wurde. 


Gefühl von Leerheit im Bauch und Nabel. 
Schmerz im Bauch, schlimmer beim Druck. 


Eine Stunde nach Essen Schmerz in der Nabelgegend, schlimmer beim Zusammenziehen der 
Bauchwände. 


Schmerz im Bauch Abends und Nachts, tief unten; im Magen und im Bauch. 

Eine Stunde nach dem Einnehmen der 50. heftige Kolik in dem untern Theil des Bauchs. 
Kolik, als ob Diarrhöe eintreten wollte. 

Heftige schneidende Kolik vor dem Stuhl. 

Schneidender Schmerz im Bauch vor dem Stuhl und Druck im Mastdarm. 

Erwachte um 5 Uhr Morgens mit Kolik, dann wässriger Stuhl mit Tenesmus. 
Schneidender Schmerz im Bauch vor dem Stuhl; während des Stuhles. 


Kolikschmerz um 4 Uhr Morgens, besser nach einem wässerigen Stuhl, nachdem er zwei 
Tage keinen Stuhl gehabt. 


Schmerz, als wie von Vollheit im Bauch, bald nach einem leichten Mittagessen. 
Lautes Rumpeln in den Därmen. 


Rumpeln in den Därmen vor dem Stuhl. 
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Prüfung von Cobaltum? (Teil 3 und Teil 4) Von Constantin Hering. 























Aus AHZ (Allgemeine Homöopathische Zeitung), 1875, Heft 16, S. 126 — 127 (Teil 3); Heft 17, S. 134-135 (Teil 4) 


(Bibliothek Hahnemann Institut, Greifenberg) 
TEIL 3 
Stuhl. 
Gefühl, als ob Diarrhöe eintreten wollte mit Rumpeln in den Därmen. 
Dringender Stuhldrang beim Gehen, schlimmer im Stillstehen. 
Beständiger Stuhldrang. 


Beim Nachhausegehen um 10 Uhr Abends heftiger Stuhldrang mit Schneiden im Bauch; der 
Drang schlimmer beim Stillstehen; ein profuser Stuhl, wässerig, spritzend; eine Stunde darauf 
ein neuer Stuhl, fünf Stunden nach einer starken Dosis. 


Starker Stuhl, weich, dünn (durchfällig) mit viel Tenesmus und heftigem Kolikschmerz in 
dem untern Theil des Bauches während des Stuhles, als ob die Därme vorfallen wollten, und 
Schmerzen im Sphincter ani; Tenesmus nach dem Stuhl; Gefühl, als ob der Kopf während 
des Stuhles gross würde, mit Schwindel und Schwäche; Aufstossen von Wind; der Schmerz 
im Sphincter und Kopf dauerte noch eine Stunde nach dem Stuhle fort. 


Eine Stunde nach Kopfweh des Abends bis 11 Uhr wässerige Diarrhöe mit Tenesmus; saurer 
Geschmack mit Übelkeit blieb bis zum Einschlafen. 


Druck nach dem Anus zu, sich bis zum Stuhl vermehrend; weicher durchfälliger Stuhl mit 
Tenesmus und Kolik. 


Weiche Stühle. 


* Stuhl normaler am 7. Tage; wird einige Tage später ganz regelmässig, was drei Jahre nicht 
der Fall gewesen. 


* Statt mehrerer weichen Stühle während des Tages ein wohlgeformter Abends. 
Stuhl zweimal des Tages (vorher nur einmal). 

Kleiner, trockener, harter, klumpiger Stuhl. 

Stuhl klein und hart mit dem Gefühl von Kratzen im Mastdarm. 

Stuhl um 4 Uhr Abends, klein, hart, nachdem er zwei Tage keinen gehabt. 


Stuhl um 4 3/4 Uhr Abends mit schneidenden Schmerzen im Bauch zuvor und Druck im 
Mastdarm; Zittern in den Därmen; Kolik während des Stuhles. 


* Fäces wie Haselnüsse, mit Dumpfheit im Kopf, Appetitmangel, Vollheit im Magen, die sich 
durch die Brust in den Hals zieht. 


Rectum und Anus. 

Druck auf den After, sich erhöhend bis Diarrhöestuhl eintritt. 
Druck im Mastdarm, kleiner Stuhl um 4 Uhr Abends mit Tenesmus. 
Tenesmus mit Stuhl; mit Diarrhöe. 


Gefühl, als wollte der Darm vorfallen während des Stuhles. 





° An der Prüfung haben sich betheiligt die DDr. C. Hering, von dem die Bearbeitung stammt, N. Koller, A. 
Lippe, J. Jones, G. E. E. Sparhawk. Von der Prüfung des letztern war 1857 eine Übersetzung in der "Allg. Hom. 
Ztg." erschienen. Die vorliegende ist aber um Vieles vollständiger. Sie enthält namentlich auch mehrere 
werthvolle Heilungssymptome. Dieselben sind mit *, die Symptome am Krankenbett mit ** bezeichnet. 
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Kratzen im Mastdarm mit hartem Stuhl. 

Stechender Schmerz während und nach dem Stuhl. 

Brennen im Mastdarm während des Stuhles und lange nachher. 

Der Schmerz im Sphincter dauert eine Stunde nach dem Stuhle fort. 


Während des ganzen Tages beständiges Tropfen von Blut aus dem After; hat oft blutige 
Streifen an seinen Fäces. 


Knötchenausschlag im Gesäss. 
Harn. 


Nach dem Trinken von mehr Kaffee und früher als gewöhnlich, beständige Neigung, alle 20 
Minuten zu harnen, den ganzen Vormittag mit Abgang von viel blassem Urin; fünf Tage 
fortdauernd; stets schlimmer Vormittags. 


Harnt oft, aber immer nur eine kleine Quantität. 


Liess eine viel geringere Quantität Harn, aber oft, alle zwei Stunden; musste des Nachts 
aufstehen, um zu harnen; Urin gelber. 


Häufiges Lassen von kleinen Quantitäten hellen Urins. 
Spärlicher Urin, mehrere Tage. 

Spärlicher Urin, welcher beim Stehen oft ein fettes Häutchen hat. 
Fettes Häutchen auf dem Urin mit gelbem, flockigem Sediment. 
Urin dunkelroth mit flockigem, rothem Sediment nach Stehen. 


Sediment von gelben rothen Flocken im Urin, welche sich nach zweistündigem Stehen in 
kleinen Klümpchen sammeln. 


Urin häufig und spärlich, flockiges Sediment und starker stechender Geruch. 
Harnröhre. 


Acuter Schmerz in der Harnröhre beim Stehen, mit einem Zerschlagenheitsgefühl im Rücken 
und in den Lenden gegen Ende des Tages. 


Schmerz vorn in der Harnröhre mit einer Pollution. 


Schmerz vorn in der Harnröhre während des Harnens, nur eine kurze Zeit nachher dauernd; 
Urin dunkelroth. 


Brennen in der Harnröhre. 

* Secundäre Gonorrhöe mit grünlichem Ausfluss. 
Geschlechtstheile 

Mehr Geschlechtsverlangen des Morgens. 


Während des Mittagsschlafes, wo er auf dem Sopha liegt, eine Samenergiessung mit einem 
ungewöhnlichen, eigenthümlichen und lebhaften Traum, bei einem verheiratheten Mann von 
50 Jahren. 


Pollution, ihn um 4 Uhr Morgens aus dem Schlafe weckend. 
Nächtliche Samenergiessungen mit wollüstigen Träumen. 


Samenergiessungen ohne Erectionen, aber mit wollüstigen Träumen; mit theilweisen 
Erectionen im Schlaf. 


Schmerz in der Harnröhre bei der Samenergiessung. 
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* Samenergiessungen Nachts, * mit Kopfweh. 

* Impotenz und Samenergiessungen ohne Erection. 

Zerschlagenheitsgefühl in den Lenden und im Rücken. 

Schmerz in der linken Schamleiste und im Kreuze. 

Heftiger Schmerz im rechten Hoden, einige Augenblicke andauernd, besser nach Harnen. 
Rothbraune Flecken am untern Theil des Bauchs, um die Genitalien. 

TEIL 4 

Bauch. 

Häufiges Seufzen. 


Stiche in der Brust bei tiefem Einathmen; Wundheitsschmerz im Magen; Schmerz in der 
Milz. 


Husten mit Wundheit im Halse und Rauhheit beim Räuspern. 
Stechender Schmerz im Larynx, auf der Vorderseite, Früh. 


Der Schmerz im Larynx kehrte um 9 1/2 Uhr Vormittags zurück mit Wärmegefühl durch den 
ganzen Körper, mit Hitzeüberlaufen und viel Schweiss. 


Auswurf von dickem, zähem Schleim, mit Blut vermischt; kratzendes Gefühl im Halse, 
ebenso ein Gefühl, als ob etwas im Halse stecke, das Schlingen veranlasst. Morgens. 


Kurzer hackender Husten mit häufigem Auswurf einer Quantität rothen Bluts, das der 
Empfindung nach aus dem Larynx kommt. 


Mehrere Morgen nach einander Auswurf von vielem zähen Schleim, mit einer bedeutenden 
Quantität rothen Bluts gemischt; mit einem Gefühl von Vollheit und Druckschmerz im 
Larynx, begleitet von Kratzen und Rauhheit, zuweilen mit brennenden Schmerzen und einer 
Neigung, die Kinnbacken fest geschlossen zu halten. Diese Empfindungen werden durch 
Druck, leeres Schlingen und kaltes Wasser erhöht, zwei Tage nach einander. 


Süsslicher Schleimgeschmack mit Auswurf von dickem, weissem, schaumigem Schleim, mit 
Klumpen darin. 


Früh reichlicher Auswurf von weissem Schleim mit kleinen Luftbläschen darin, schlimmer 
im Freien. 


Zuweilen tiefe Stiche in dem untern Theil der Brust, hauptsächlich auf der linken Seite, bei 
tiefem Einathmen. 


Rücken. 

Bläschen im Nacken. 

Schmerz zwischen den Schultern, in der Hüftgegend und im Kreuz. 
Zerschlagenheitsgefühl im Rücken und in den Lenden. 

Ein unbestimmbarer Schmerz auf beiden Seiten der Wirbelsäule. 
Schmerz im Kreuz, hauptsächlich im Sitzen. 


Nach dem Mittagessen heftiger Schmerz im Kreuz, mit Wehthun in den Knieen und unter 
den Knieen. 


** Schmerz längs der Wirbelsäule und vom Sacrum hinab in die Unterglieder und in die 
Füsse, ärger im Sitzen. 


Schmerz im Kreuz während des Sitzens, beim Aufstehen, Gehen oder Liegen nachlassend. 
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> Schmerz im Rücken beim Niedersetzen des Morgens und nach dem Aufstehen. 

>  Heftiger Schmerz im Kreuz mit Schmerzen im Kopf. 

> Rückenschmerz den ganzen Morgen, als ob er sich nicht strecken könnte. 

>  Heftiger Schmerz im Kreuz Nachmittags, in der Nacht zurückkehrend. 

> Rückenschmerz mit Samenergüssen. 

>  Rückenschmerz beim Aufstehen. 

> * Schmerz im Kreuz jederzeit im Sitzen. 

> * Schmerz im Kreuz im Sitzen, besser beim Gehen oder Niederlegen. 

> * Schmerz im Kreuz, erhöht im Sitzen, ähnlich wie bei Zincum. 
Oberglieder. 

>  Stechender Schmerz in den Armen. 

> Wehthun in den Handgelenken, zuweilen mit Stichen. 

> Viel Jucken an den Schultern. 

>» Finnen an den Schultern. 

> Am Vorderarm ein kleines Geschwür. 
Unterglieder. 

> Im Schenkel schiessender Schmerz, von der Leber ausgehend. 


>  Zerschlagenheitsschmerz in der linken Hüfte, in der Gegend des Trochanter major, schlimmer 
bei Bewegung und besser in der Ruhe, Früh. 


> ** Schmerz am obern Theil des rechten Hüftbeins, schlimmer im Sitzen. 
>  Finnenausschlag auf den Hinterbacken. 


> Schmerzen in beiden Beinen zwischen den Schenkeln und den Knieen, vorn (in den 
Muskeln). 


> Schmerz in den Knieen und untern Extremität. 
> Schwäche in den Knieen nach weniger Anstrengung. 
> Übermässige Schwäche der Kniee, als wollten sie ihn nicht tragen, nach Gehen. 


> Ein säuerlicher Schweiss der Füsse mit dem Geruch wie Sohlenleder, der vor Jahren schon 
da war, erscheint wieder hauptsächlich zwischen den Zehen. 


> Schmerz vom Sacrum hinunter in die Unterglieder. 
> Ermüdungsgefühl in den Beinen. 


> Anden Beinen Hitzeüberlaufen. 
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Prüfung von Cobaltum‘ (Teil 5 und Teil 6) Von Constantin Hering. 























Aus AHZ (Allgemeine Homöopathische Zeitung), 1875, Heft 18, S. 142-143 (Teil 5); Heft 19, S. 150-151 (Teil 6) 


(Bibliothek Hahnemann Institut, Greifenberg) 
TEILS 
Glieder im Allgemeinen. 
Zuckungen in den Gliedern beim Einschlafen. 
Zittern der Glieder, besonders der Beine, Schmerzen im Sitzen. 
Schwäche und Müdigkeit der Glieder. 
Grosse Müdigkeit der Beine vom Gehen. 
Stechende Schmerzen da und dort in den Armen und Beinen. 
Zerschlagenheitsschmerz in den Gliedern, besonders in den Gelenken, des Morgens. 
Schmerz in den Knochen. 
Zerschlagenheitsschmerz in allen Gliedern, Abends. 


Schmerzhaftigkeit und Zerschlagenheitsschmerz des ganzen Körpers; keine Neigung, sich zu 
bewegen, Früh. 


Zittern der Glieder, besonders der Beine, Schmerz im Sitzen. 

Ermüdungs- und Schwächegefühl im ganzen Körper, besonders in den Gliedern. 
Grosse Ermüdung der Glieder vom Gehen. 

Mattigkeit Abends mit Schmerz in den Knieen. 

Mattigkeit und Kopfweh; mit Fieber und Übelkeit. 

Mattigkeitsgefühl des ganzen Körpers. 

Mattigkeit, Neigung zum Liegen, Hitzeüberlaufen an den Beinen. 

Schwäche, musste sich mit Kopfweh niederlegen. 


Schwäche des Körpers, besonders der Glieder, und Gefühl von Leerheit im Bauch um den 
Nabel. 


Schwäche während des Stuhls. 

Schlaf. 

Beständiges Gähnen Vormittags; den ganzen Tag. 
Gähnen und Frostigkeit; Gähnen und Schmerz im Halse. 
Alle Abende grosse Schläfrigkeit. 

* Qualvolle Schläfrigkeit Abends. 


Kann Abends nicht einschlafen; * aber wenige Stunden Schlaf genügen, und er wacht zeitig 
auf. 


Schwierigkeit einzuschlafen. 





* An der Prüfung haben sich betheiligt die DDr. C. Hering, von dem die Bearbeitung stammt, N. Koller, A. 
Lippe, J. Jones, G. E. E. Sparhawk. Von der Prüfung des letztern war 1857 eine Übersetzung in der "Allg. Hom. 
Ztg." erschienen. Die vorliegende ist aber um Vieles vollständiger. Sie enthält namentlich auch mehrere 
werthvolle Heilungssymptome. Dieselben sind mit *, die Symptome am Krankenbett mit ** bezeichnet. 
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Zucken in den Gliedern beim Einschlafen. 

Unruhe, später Einschlafen. 

Um 1 Uhr fällt er in einen leichten Schlaf mit Herumwerfen. 
Öfteres Erwachen mit Erschrecken, ohne sagen zu können wovon. 
Samenergüsse beim Liegen auf dem Rücken. 


Schlaf, sehr durch Träume gestört, zwar nicht lebhaft und erinnerlich, aber den Schlaf 
unerquicklich machend und Kopfweh hervorrufend, das den ganzen Tag andauert. 


Schlaf mit vielen Träumen; gestört durch Träume. 
Träume, als werde ihm auf dem Hinterkopfe das Haar abgeschnitten. 
Schlaf durch wollüstige Träume gestört. 


Schlaflos; mit wollüstigen Träumen beim Einschlafen (ungewöhnlich); erwachte Früh um 4 
Uhr mit einer Pollution. 


Erwachte um 6 Uhr mit wollüstigen Träumen und einer Pollution, mit Schmerz in der 
Harnröhre. 


Schlaf gestört durch wollüstige Träume und drei reichliche Samenergiessungen, ohne oder 
mit theilweisen Erectionen. 


Ungewöhnlich lebhafter und eigenthümlicher Traum bei der Samenergiessung. 
Nachts Brennen in den Augen. 
Schmerzen im Rücken und den Augen, des Nachts wiederkehrend. 


Nächtlicher Zahnschmerz; Hitze im Halse aufsteigend; Aufschwulken sauren Wassers; 
Aufstehen in der Nacht, um zu harnen; Jucken auf dem Kopfe des Nachts. 


Jucken beim Warmwerden im Bett. 

Schläft nach Diarrhöe und Kopfweh von 11 bis 5 Uhr. 

Legte sich nieder und schlief gut nach Kolik. 

Erwachte um 6 1/2 Uhr, früher als gewöhnlich, und fühlte sich frisch und munter. 


* Heilte eine wochenlange, qualvolle Schläfrigkeit, wo er des Nachts 10-11 Stunden ohne 
Unterbrechung schlief und dann des Morgens kaum aufzustehen vermochte; nach Cobalt 
verlor sich nicht allein sogleich die Schläfrigkeit am Nachmittag und Abend, sondern er war 
auch im Stande, um 5 Uhr Früh aufzustehen, bei vollkommenem Wohlbefinden. 


Erwacht zeitig am Morgen; weniger Bedürfniss für Schlaf. 

Schlaf unerquicklich. 

Beim Aufstehen fühlt er sich unerquickt, als ob er nicht genug geschlafen hätte. 
* Unerquicklicher Schlaf. 

Beim Aufstehen Schmerz im Kopf und Kreuz. 

Früh Dumpfheit und Vollheit des Kopfes. 

TEIL 6 

Täglicher Cyklus. 

Früh Kopfweh bis 10 Uhr. 

Fader ekelhafter Geschmack; schlechter Geschmack mit Aufstossen. 
Weisse Zunge und fader Geschmack. 
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Hals trocken beim Aufstehen; Halsweh; etwas im Halse; Hals mit Schleim angefüllt. 
Ausräuspern von Schleim. 

Eine Stunde nach dem Aufstehen Schmerz im Magen und Kopfweh. 

Schmerz im Magen beim Einathmen. 

Mehr Geschlechtstrieb. 

Exacerbation. 


Rückenweh Früh; Schmerz in der Hüfte; Schmerz in den Gliedern; Zerschlagenheitsschmerz 
des ganzen Körpers. 


Vormittags Kopf voll und stupid; Schmerz in den Schläfen; Kopfweh; Zahnweh. 
Frühstuhl; mehr Harnen; Schmerz im Larynx; Gähnen. 

Um 9 1/2 Uhr Morgens Wärme, Hitzeüberlaufen und Schweiss. 
Von 11-12 frostig; Kopfweh. 

Von 12-2 Fieber und Schweiss. 

Kopfweh von Früh bis 3 Uhr. 

Schlucksen den ganzen Nachmittag; Aufsteigen von Wasser. 
Um 4 Uhr Stuhl. 

Nachmittags Schmerz in den Gliedern; schwach und dumpf. 
Abends Lebhaftigkeit. 

Abends Brennen der Augen; Schmerzen der Augenlider. 
Ohrenweh; Jucken der Nase. 

Kein Appetit; nach dem Abendessen Magensäure und Kopfweh. 
Nachts Bauchschmerz; Brennen in den Augen. 

Abends Stuhl; ebenso um 9, 10 und 11 Uhr. 
Samenergiessungen. 

Schmerz im Rücken. 

Mattigkeit. 

Schläfrigkeit. 

Kann nicht schlafen. 

Kopfweh, am ärgsten um 11 Uhr; aufgeregt bis Mitternacht; fällt erst dann in Schlaf. 
Frost und Fieber. 


Frostig von 11-12 Uhr Mittags; Kopfweh mit Übelkeit und Mattigkeit von 12-2 Uhr; Fieber 
und Schweiss. 


Eine allgemeine Frostigkeit mit Gähnen zwischen 4 und 5 Uhr; Gefühl von Stumpfheit und 
Schwäche mit Abneigung gegen geistige Thätigkeit; musste sich niederlegen. 


Gefühl von Wärme durch den ganzen Körper mit Hitzeüberlaufen und viel Schweiss. 
Haut. 


Grosses Jucken des Haarkopfs mit Brennen beim Kratzen und im Bart unter dem Kinn 
(Abends). 


Viel Jucken der Schultern. 
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Jucken an den Knien. 
Viel Jucken am ganzen Körper beim Warmwerden im Bett. 
Brennen nach Kratzen. 


Erscheinen von Bläschen auf der rechten Seite des Nackens, welche eine entzündete Basis 
haben, eine wässerige Lymphe enthalten, beim Berühren weh thun und langsam 
verschwinden, noch lange Zeit nachher Empfindlichkeit zurücklassend. 


Eine Anzahl schmerzloser Finnen auf der Nase. 


Finnen auf den Schultern, in der Magengrube und den # Hinterbacken, welche leicht bluten, 
wenn sie gekratzt werden. 


Finnen auf dem Hintertheile des linken Ohrs. 
Schmerzhafte Finnen auf dem Hinterkopf, geschwürähnlich. 


In zehn Tagen bildet sich auf der rechten Seite des Kinns ein grosses Geschwür, welches in 
Eiterung übergeht. 


Ein kleines Geschwür entsteht am rechten Vorderarm, an welchem drei Wochen vorher deren 
mehrere gewesen. 


Wärme. 

Kopfweh, schlimmer im Zimmer. 
Kopfweh, besser in der freien Luft. 
Kopfweh, schlimmer in der freien Luft. 


In der kalten Luft Thränen und Schmerz in den Augen; Thränen und wässerige Absonderung 
aus der Nase. 


Zahnweh, schlimmer beim Einathmen von kalter Luft. 
Mehr Auswurf im Freien. 

Kaltes Wasser vermehrt die Empfindung im Larynx. 
Berührung. 

Ein Fleck an der Nase schmerzhaft beim Druck. 

Ein Zahn schmerzt bei Berührung. 


Schmerz im Magen, schlimmer beim Druck; Zusammenziehen der Bauchmuskeln vermehrt 
den Schmerz. 


Druck vermehrt die Empfindung im Larynx. 

Haut empfindlich gegen Berührung, nach Bläschenausschlag. 

Ruhe und Bewegung. 

Lendenschmerz, besser in der Ruhe; Kopfweh im Liegen. 

Neigung zum Liegen. 

Empfindung, als ob die Milz herunterfallen wollte, besser im Sitzen. 
Die Glieder schmerzen im Sitzen. 


Schlimmer im Sitzen: Schmerz im Hüftknochen; Rückenweh; Schmerz längs der 
Wirbelsäule. 


Im Stehen mehr Stuhldrang: Schmerz in der Harnröhre und Rückenweh. 
Beim Bücken mehr Kopfweh. 
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> Beim Aufstehen vom Sitze Kopfweh. 
> Schmerz im Rücken, besser beim Aufstehen. 
> Früh nach dem Aufstehen Kopfweh. 


> Schlimmer im Gehen: Das Gefühl, als ob die Milz hinunterfiele; die Müdigkeit in den 
Gliedern. 


>» Beim Steigen Empfindung, als ob das Gehirn auf und abginge. 
> Schlimmer von Bewegung: Druckschmerz in den Schläfen; in den Hüften. 
> Nach kurzem Gehen Schwäche der Kniee. 

Seiten des Körpers. 


> Rechte: Reissen im Schlaf von innen nach aussen; Geschwür am Kinn; Bläschen auf dem 
Nacken; ein kleines Geschwür am Vorderarm; Schmerz in der Hüfte. 


> Linke: Schmerz im Schlaf; Schmerzhaftigkeit im Augenwinkel; Sumsen im Ohre; Stechen 
darin; Schmerz darin; Klopfen darin; Jucken und Stechen der Nase; Zahnweh; Schmerz in 
der Unterkieferdrüse; Milz, Gefühl, als ob sie hinunterfallen wollte; Schmerz in den 
Hypochondern; in der Schamleiste; Stiche in der Brustseite; Schmerz in der Hüfte; schläft 
auf der linken Seite, den Kopf auf dem linken Arm. 
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